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Der Heıidelberger Kırchenhistoriker TIE. eebal} hat sıch VOT em
der Reformationsgeschichte gew1ldmet e1 besonders dem Beıtrag, den
iıhr ‚„lınker Flügel“ darın eingenommen hat Das egann schon mıt selner (un
gedruckt geblıiebenen Habılıtations-Schrift über den fränkıschen Täufer
Hans Hut Mehrere Aufsätze in diıesem Buch sınd ıhm gew1dmet.

Zum Geburtstag VON Seebaß hat Irene Dıingel diesen Band NUun

sammengestellt und mıt i1hm wesentliche Beıträge, VOT em ZUT Täufer-
geschichte, allgemeın zugänglıch emacht.

Im ersten Teı1ıl werden aber s1ıeben Aufsätze SO UE Geschichte der eTIOT-
matıon““ abgedruckt, deren Schwerpunkt In der Bekenntnisbildung DZW. In
der Reformationsgeschichte VON Nürnberg und ugsburg lıegen.

Zur Bekenntnisbildung bIs ZUT Confess1io Augustana aben, der VT
zahlreiche Vorarbeıiten beigetragen, Melanc  ONs Loc1, dıe sächsıschen
Viısıtationsartikel VON 527/28, Luthers ‚„ VomenChrısti, Bekennt-
N1IS  .. Luthers Katechısmen, dıe ersten Kırchenordnungen und schheblıc die
Schwabacher, die arburger und dıe JTorgauer Miıt( relatıviert
sıch damıt die Autorscha: Melanchthons der DIie Reformation
eben nıcht DUr die ‚Caus Luther1‘“. DiIie Vorarbeıten stehen zumeıst In der
Auseinandersetzung auch mıt den 10324 Schwärmern, VON denen sıch abzu-
STENZCN Absıcht der Wiıttenberger W darl. Wichtig den Reformatoren nach
den schrecklichen E  rungen, dıie be]l den Visıtationen emacht wurden,
dıe Kernstücke reformatorischer TE in Anknüpfung „dıe überlieferten
zentralen Stücke relıg1öser Volksbildung‘“ darzustellen Es wırd, VOT em
cLuthers „„Bekenntnis““ Zwinglı VON N eutlich, jedes Be-
kenntnis auch eiIn persönlıches Bekenntnis Ist, ‚„„das In der Bındung des Ge-
WISSeNs (Gjott gesprochen, den Nachweis führt, In Tre und Gestalt der
C schriftgemäß se1n und In der Tradıtion der katholischen und alten
römıschen TG stehen‘‘. och wollte Luther „KeINeSsWweEgs einen subjek-
{1V eigenen Glauben bekennen‘“‘, denn OT betont: ‚„Das ist meın glaube, denn
also gleuben alle rechten Chrısten Vnd also leret VIIS die heilige SC
N: hebt mıiıt e die zentrale Bedeutung der hervor, verstand INan
doch „dıe anderen Bekenntnisschriften weıthın als Auslegung der CA“

DiIie Ausführungen ZUT Reformation In Nürnberg und ugsburg sınd e1-
gentlıc sehr ernüchternd. Es e1 auf, daß dıie S5Sympathıe des IO of-
fensıichtlich der „oberdeutsch“-zwinglischen Form der Reformation gehö
(er spricht VON „entschiedenen‘“‘ Zwinglıanern und „Intransıgenten“ I:
theranern). In ugsburg elıngt Bucer 1Ur partıell eine inıgung zwıschen
ihr und den Lutheranern, die aber, WIEe be1 Bucer üblıch, den Charakter eINnes
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Kompromıisses tragt und die TODIeEemMe nıcht löst (vgl dıe Leuenberger
Konkordıie, VOIN der das gleiche gıilt!).

Interessan und AaUSSCWORCH erscheinen dıe Ausführungen urers Hal-
tuung ZUT Reformatıon, 18 ohl stark VO Humanısmus eprägt. SEe1-

„Vvler Aposte. „ dıe katholischen Mönchsprediger und ıe vangelı-
schen Zeloten“‘ gerichtet sınd, ist eiıne ohl unbeweılnsbare Behauptung.
HCcer nach S Anie wıeder nach ugsburg“ zurückkehrte (S 140) steht 1mM
Wiıderspruch 124 Bucer kam 1545% Beratungen über das Interım
noch einmal In diese

Zur Geschichte des „lınken Flügels“ der Reformatıon gehö auch die
Auseınandersetzung Luthers miıt ıhm NLE: stellt ‚„Luthers Evangelıums-
verständnıs nach den Bauernschriften“‘ dar „Dırekt hat das Evangelıum mıt
der Sozlalordnung nıchts tun Es "nımmt sıch weltlicher Sachen &. nıchts
an’, sondern 1st Schlüssel ZU 1mmelreıch und der Weg ZUT Sehskeit:: eiıne
Erkenntnıis, dıe 11an den auc den lutherischen!) rchen heute wärmstens
Aalls Herz egen möchte, wırd doch dıe kırchliche Verkündiıgung bald Sanz in
Soz1laleth1 aufgelöst. Es ist aber dem Vft zuzustimmen, ‚‚das Evangel1ı-

indırekt, ICüber dıe Person des Christen sehr ohl mıt der soz1ı1alen
Ordnung tun.  o hat. Luthers auernkriegsschrıiften sınd „insgesamt eine
Predigt VonNn Zorn und VON der nal Gottes‘®. aber der auern.  eg und
die Konfessionalısıerung der „evangelıschen ewegung Schwung und Raum
genommen ” habe, ist eiıne Behauptung, dıe vielleicht für dıie Reıichsstädte,
aum aber für die Flächenterritorien zutrıfft, WIe Iau schon in den
[ünfzıger ahren dıe marxıstische Hiıstoriographie herausgestellt hat

Man wırd NT: zuzustimmen aben, daß der „e1gentliche Bruch zwıschen
den Vertretern des lIınken Flügels und den Reformatoren selbst WEeNN I1lal die
theologischen Hıntergründe me1lst In viel frühere eıt zurückverfolgen ann

der Neuordnung der CNArıstliıchen (GGemeılnde entstanden ist  C6 Das gılt übrı1-
SCNS auch für Zwinglı Daß die Vertreter des „lınken Flügels” wagiten, die
Kechtfertigung alleın AausSs (Gnaden nıcht anzutasten, jedoch den acharuc
nıcht auf den (ilauben dıe Sündenvergebung, sondern auf dıie Kraft ZUr

Nachfolge legten, wırd hınterfragen se1n, VOTL em 1mM 16 auf üntzer.
Er hat doch den rößten aCcCANdruc auf das (Gjesetz und nıcht auf das vange-
I1um gelegt, WENN S den ‚„bıtteren Jesus‘® den „süßen‘““ ausspielte. War
seline orderung ZUT Nachfolge wirklıch VON der Rechtfertigungslehre E
prägt?

Immer wieder beschäftigte sıch VT mıt dem Täufer Hans Hut, den Or als
en Müntzers sıeht Miıt ıhm egann 526 die täuferische 1sSsıon ın Fran-
ken Wenn Hut sıch aruber freut, daß die Gerechten sıch A1mM Blut der (Gott-
losen en  c werden, erinnert das ehovas Zeugen heute Das habe
dazu geführt, dalß „völlıg Unrecht dıe gesamte Täuferbewegung mıt
dem 1um des Aufrührerischen belastet‘“‘ habe
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In der rage, ob Häretiker verfolgen selen, hat Brenz eıne sehr zurück-
altende tellung eingenommen. Er hat ; V-OF em auf dıe Zwei-Reiche-Leh-

und dıe en Außerungen Luthers ZUTr Behandlung der 1mM CGlauben Irren-
den zurückgegriffen. Kr 1e fest, daß dıe rigkeıt nıcht über den Glauben
des einzelnen richten habe und ıhn se1INes Bekenntnisses nıcht anta-
sten drf“

Der letzte Beıtrag, als einz1ger bısher nıcht In deutscher Sprache verÖöf-
fentlıcht, ist dem Verständnıis des en Testaments be1ı Schwenckfeld geWl1d-
mel Hr Luthers TE über dıe Verbindung VON Verheißung (mıt außer-
lıchem eichen und Glauben ab und damıt dessen außerliche Vermittlung.
Er bezieht ..alle das Außerliche betreffenden Aussagen beıder Testamente auf
das innerlich geıistliıche Heilsgeschehen in Christus‘“. Für ıhn ist das SaAaNZC
(Gjesetz auCc. der ekalog völlıg aufgehoben.

1Dem Rezensenten ist be1 der Lektüre dieses Aufsatzbandes stärker als
die rage nach dem Sınn eInes olchen gekommen. Denn dıie Aufsätze

sınd fast ausschheblıc konkreten Anlässen (Jubiläen) verfaßt Sıe geben
den Forschungsstand bIs dahın wıeder, können aber S nıcht, WENN WIeE in
diıesem dıe Aufsätze unverändert nach A 28 Jahren wıieder abge-
IC werden, auf dem gegenwärt.  igen Stand der Forschung stehen. üußten
nıcht prinzıplell solche Aufsatzbände In einem jeweılıgen Nachtrag arau
eingehen? So hätte 101an SCIN gelesen, W1eE der VT ıhm wıdersprechenden
Außerungen steht, etiwa auch ZUT marxıstischen Müntzerforschung oder
Voglers Darstellung: Nürnberg 524/25, tudıen ZUT reformatorischen und
soz1ılalen ewegung In der Reıichsstadt, Berlın 1982 uch nthält ein
olcher Band zahlreiche Wıederholungen. Der Aufsatzban g1bt 1NDIIC In
die Forschungsarbeıt des ubılars, aber ihr Wert für dıe heutige w1issenschaft-
1C Arbeıt ıst begrenzt.
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